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Nehmen wir sie in die Verantwortung!                                                         von Veronika Widmer 
Die Forderung der Familienministerin von der Leyen nach der Masernimpfpflicht 
 
 

 
Wie bereits der 109. Deutsche 
Ärztetag in Magdeburg die 
Impfpflicht für die Masernimp-
fung forderte, schließt sich nun 
auch die Familienministerin 
von der Leyen dieser Forde-
rung an. Sie warnt mit den an 
das Robert-Koch-Institut ge-
meldeten Masern-Erkrank-
ungszahlen und gibt an, 2004 
wären 121 Masernfälle, 2005 
wären 778 Masernfälle und bis 
Ende August 2006 wären 
schon 2224 Masernfälle ge-
meldet worden. Sie nennt die-
se Zahlen „eine erschreckende 
Entwicklung die wir nicht län-
ger hinnehmen dürfen. Wir 
müssen jetzt handeln. Wir 
brauchen eine Impfpflicht ge-
gen Masern!“ 
 
Bei der Auswahl der Jahre zu 
den Angaben der gemeldeten 
Masernerkrankungen ist Frau 
von der Leyen sehr geschickt 
vorgegangen, indem sie als 
Vergleich erst einmal Jahre 
ausgewählt hat, in denen be-
sonders wenige Erkrankungen 
gemeldet wurden. So erschei-
nen die aktuell gemeldeten 
Erkrankungsfälle im laufenden 
Jahr 2006 als überdurch-
schnittlich hoch, was sie tat-
sächlich aber nicht sind. Die 
Erkrankungszahlen in den 
Jahren 2004 und 2005 waren 
überdurchschnittlich niedrig. 
Das zeigt das Epidemiologi 

 
sche Jahrbuch 2002, heraus-
gegeben vom Robert-Koch-
Institut. Laut dem Epidemiolo-
gischen Jahrbuch wurden 
6190 Masernfälle im Jahr 2001 
und 4722 Masernfälle im Jahr 
2002 gemeldet. Anhand dieser 
Zahlen ist es keineswegs er-
schreckend, dass bis zum Au-
gust des Jahres 2006 ca. ein 
Drittel bis der Hälfte der Mel-
dungen der Jahre 2001 und 
2002 eingegangen sind. 
Wobei diese Erkrankungszah-
len, nichts über den Krank-
heitsverlauf aussagen. Ebenso 
muss bei diesen Zahlen be-
rücksichtigt werden, dass die 
Masernerkrankung eine nor-
male Kinderkrankheit ist, die in 
den letzten Jahren durch die 
Intention der medizinischen 
Behörden und der Pharmain-
dustrie von der Presse zum 
Schreckensgespenst für junge 
Eltern gemacht wurde. Die 
Auswertung der sogenannten, 
ebenfalls durch die medizini-
schen Behörden konstruierte 
Coburger Masernepidemie 
durch die Ärzte der Individuel-
len Impfentscheide in Her-
decke hat deutlich gezeigt, 
dass die Masernverläufe bei 
natürlicher, nicht unterdrü-
ckender Behandlung ohne 
Komplikationen verliefen. Wei-
tere ausführliche Ausführun-
gen hierzu finden Sie in dem 
Buch: Der Masern-Betrug, da-

her wird an dieser Stelle auf 
weitere Ausführungen verzich-
tet. 
 
Wer die Pressemeldungen 
aufmerksam beobachtet, wird 
in ein paar Jahren eine Wie-
derholung von dem heutigen 
Masernphänomen an den 
Windpocken feststellen. Denn 
die Vorgehensweise der Impf-
stoffbewerbung war in den 
letzten Jahrzehnten immer die 
selbe. Nachdem ein Impfstoff 
entwickelt wurde, wurde er mit 
zunehmender Aggression be-
worben, indem die Kinder-
krankheit zu gefährlicher Er-
krankung hochstilisiert wurde. 
Das funktionierte allerdings 
erst dann durchgreifend, wenn 
eine neue Elterngeneration 
herangewachsen ist, welche 
die betreffende Kinderkrank-
heit nicht mehr als harmlose 
und normale Erkrankung kann-
te. Jetzt könnte man auf durch 
diese Ausführungen auf die 
Idee kommen, dass die Er-
krankung, gegen die geimpft 
wird, nicht mehr vorkommt und 
der Impfstoff dann schon eine 
Wirkung zeigt. Das ist aller-
dings nicht so. Kinderkrankhei-
ten kommen trotz Impfungen 
vor, werden allerdings oft als 
solche von den Ärzten nicht 
erkannt, weil sie a-typisch ver-
laufen und das Kind, laut ärzt-
licher Meinung, die betreffende 
Kinderkrankheit nicht haben 
kann, da es ja geimpft ist. 
Werden Kinderkrankheiten 
trotz Impfungen von den Ärz-
ten erkannt, bekommen die 
Eltern zu hören, dass ihr Ver-
lauf aufgrund der Impfung sehr 
viel leichter sei. Genau das 

Bisher haben sich die Politiker aus medizinischen Forde-
rungen herausgehalten. Die Familienministerin von der 
Leyen hat Anfang Oktober 2006 mit dieser Tradition
gebrochen. Und wer Forderungen stellt, der muss für die-
se auch die Verantwortung übernehmen. Das gilt nicht 
nur auch, sondern gerade für Politiker. 



 
Newsletter klein-klein-verlag vom 09.10.2006 
 
Nehmen wir sie in die Verantwortung! 
Die Forderung der Familienministerin von der Leyen nach der Masernimpfpflicht 

 
 

Weitere Informationen erhalten Sie auf den Webseiten 
www.klein-klein-verlag.de und www.klein-klein-aktion.de 
und in unseren veröffentlichten Büchern und Broschüren 

Informationen austauschen können Sie wenn sie sich im Forum: www.agenda-leben.de anmelden 

2

bestätigt die Praxis allerdings 
nicht.  
 
Wie bereits mehrfach in unse-
ren Veröffentlichungen ange-
führt, veröffentlichte Professor 
Schmitt im Mai 2006 den Ma-
sernimpfstatus von 50 %. Die-
ser Impfstatus dürfte also im 
Jahr 2005, also in einem Jahr 
in dem besonders wenige Ma-
sernerkrankungen gemeldet 
wurden, erhoben worden sein. 
Das spricht nicht gerade für 
Impfungen.  
 
Bisher haben sich die Politiker 
in ihren Antworten auf die An-
fragen der Bürger sehr zurück 
gehalten und sich hinter der 
Meinung der Fachleute ver-
steckt. Diese Tradition hat 
Frau von der Leyen nun 
gebrochen. Wenn sie auf der 
einen Seite eine Masernpflicht-
impfung fordert, kann sie sich 
nicht, als Ärztin schon gar 
nicht, wie ihre KollegInnen, auf 
ihre fehlende Kompetenz be-
züglich medizinischer Themen 
berufen, sondern muss ihre 
Forderung nach der Masern-
impfpflicht mit der Wirksamkeit 
der Impfung, sowie den feh-
lenden Erregernachweis be-
gründen können.  

Weiter warnt Frau von der 
Leyen: „Wer einmal erlebt hat, 
wie ein lebenslustiges Kind 

nach einer Masern-Hirnhaut-
entzündung zu einem schwer-
st geistig behinderten Kind 
wurde, vergisst dieses Bild nie 
wieder. Dieses Kind hätte ein 
unkompliziertes Leben vor sich 
haben können, wenn es ge-
impft worden wäre.“ 
 
Der Wirksamkeitsnachweis der 
Masernimpfung beinhaltet 
auch eine Risiko-Nutzen-
Analyse, die das Risiko der 
gesunden Kindern, die durch 
die Impfung zu schwer behin-
derten Kindern ohne Lebens-
perspektive werden, belegt. 
Der Risiko-Nutzen-Analyse der 
Masernimpfung beinhaltet  
ebenfalls den Verlauf der Ma-
sernerkrankung in Bezugnah-
me der medizinischen Be-
handlung der erkrankten Kin-
der. 
Zu keiner Impfung konnte we-
der vom Robert-Koch-Institut, 
noch vom Paul-Ehrlich-Institut 
eine Risiko-Nutzen-Analyse 
genannt werden. Durch einen 
umfangreichen Schriftverkehr 
mit dem Robert-Koch-Institut 
und dem Paul-Ehrlich-Institut 
im Jahre 2004 wurde öffent-
lich, dass das Robert-Koch-
Institut davon ausgeht, dass 
das Paul-Ehrlich-Institut eine 
Risiko-Nutzen-Analyse der 
jeweiligen Impfstoffe durchge-
führt hat und diese zum Nut-
zen der Impfstoffe ausgefallen 
ist. Das Paul-Ehrlich-Institut 
bezieht sich allerdings lediglich 
auf die Risiko-Nutzen-Analyse 
der Impfstoffhersteller, die 
dazu noch zum Herstellerge-
heimnis der Einreichungs-
unterlagen für die Medikamen-
tenzulassung gehört. 
Das heißt, weder die impf-
stoffempfehlende Behörde 
noch irgendein Arzt, der den 
Impfstoff aufgrund der Impf-
empfehlung verimpft, noch 
interessierte Bürger, erhielten 

jemals eine Risiko-Nutzen-
Analyse.  
 
Wie die Pharmaindustrie hin-
gegen ihre Studien zu be-
schönigen weiß, wurde in den 
letzten Monaten und Jahren 
durch die Presse breit bekannt 
und muss hier jetzt nicht wie-
derholt werden.   
 
Wenn also die Politikerin von 
der Leyen die Massenpflicht-
impfung fordert, muss sie auch 
den Wirksamkeitsnachweis 
und die Risiko-Nutzen-Analyse 
des Impfstoffs, sowie den Vi-
rusnachweis des behaupteten 
Erregers belegen können. 
 
Der oftmals veröffentlichte 
Masern-Impfstatus durch Pro-
fessor Schmitt macht aller-
dings auch öffentlich, dass 
Impfgegner nicht mehr zu ei-
ner Minderheit gehören, was 
aufgrund der Veröffentlichun-
gen der Erhebungen des 
Impfstatusses auf diversen 
Webseiten von Gesundheits-
ämtern eindeutig belegt wer-
den kann. Aus dem konstant 
und offensichtlich mit nichts 
aufzuhaltendem zurückgehen-
den Impfstatus erklären sich 
auch die Kampagnen der me-
dizinischen Behörden, die 
Angst und Panik verbreiten 
sollen und die in den letzten 
Jahren durch die Presse geis-
tern. 
Ebenso erklärt sich daraus die 
Forderungen des 109. Deut-
schen Ärztetags, die Masern-
impfung als Pflichtimpfung 
einzuführen und die Ärzte, die 
nicht linientreu Impfungen 
empfehlen, zu verfolgen. Ärz-
tefunktionäre sind zum Groß-
teil pharmagesteuert, auch das 
haben wir in unseren Veröf-
fentlichungen aufgezeigt. 
 
Allerdings ist auch ganz klar, 
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das Bewusstsein der Bevölke-
rung lässt sich nicht mehr zu-
rückdrehen, auch mit der An-
drohung der Einführung einer 
Pflichtimpfung nicht. Da kann 
Professor Schmitt in diversen 
Veröffentlichungen noch so oft 
und viel unken, dass erklärte 
Impfgegner nur einen Bruchteil 
der Bevölkerung ausmachen. 
Im Informationszeitalter wurde 
die Schulmedizinhörigkeit von 
vielen Menschen überwunden 
und daran wird auch eine 
Pflichtimpfung nichts ändern. 
Im Gegenteil, die heutige Be-
völkerung wird sich nicht zwin-
gen, nicht bevormunden und 
auch nicht entmündigen las-
sen. Heutzutage will der mün-
dige Bürger überzeugt werden 
und das ist anhand der fehlen-
den Risiko-Nutzen-Analyse für 
Impfstoffe und dem fehlenden 
Existenznachweis der Viren, 
sowie dem fehlenden Kausali-
tätsnachweis der Bakterien zur 
Krankheit sehr schwer mög-
lich. 
 
„Die Familienministerin hat 
völlig Recht. Endlich bekom-
men wir Kinderärzte auch von 
der Politik Unterstützung,“ be-
fürwortet nun plötzlich auch 
der Präsident des Berufsver-
bands der Kinder- und Ju-
gendärzte Wolfram Hartmann, 
der sich vor kurzem noch ge-
gen eine Masernimpfpflicht 
ausgesprochen hat.  
 
Ulrich Heininger, Mitglied der 
STIKO am Robert-Koch-Insti-
tut begegnet den Argumenten 
der Impfgegner: „Wer die Imp-
fungen nicht mag, solle sich 
gut überlegen, ob er die Risi-
ken der Krankheit in Kauf 
nehmen will,“ so die Zeitschrift 
Die Zeit Nr. 39. „Berichte über 
Nebenwirkungen würden 
selbstverständlich ernst ge-
nommen, beteuert er. Eine 

wirklich valide Nutzen-Risiko-
Analyse, wie die Impfgegner 
sie fordern, ist für Deutschland 
mangels aussagekräftiger Da-
ten (...) nicht möglich.“ 
Wenn eine Risiko-Nutzen-
Analyse aufgrund mangelnder 
Daten nicht möglich ist, woher 
nimmt dann Ulrich Heininger 
die Daten über das behauptete 
Krankheitsrisiko? 
 
Die Plötzlichen Todesfälle, die 
nach jeder Impfung auftreten 
können erklärt Heininger im 
oben genannten Blatt voll-
kommen übereinstimmend mit 
dem Präsident des Paul-
Ehrlich-Instituts Professor Lö-
wer, der sich im Jahr 2003 in 
der Süddeutschen Zeitung 
ähnlich geäußert hat: „Etwa 
eines von 2000 Lebendgebo-
renen stirbt vor seinem ersten 
Geburtstag plötzlich und un-
erwartet, die meisten davon im 
Alter von zwei bis sechs 
Monaten.“ Da in diesem Alter 
allerdings auch geimpft wird, 
„bleibe es aus rein statisti-
schen Gründen nicht aus, 
„dass auch einmal ein Kind 
kurz nach einer Impfung 
stirbt.“ 
Aus statistischen Gründen? So 
werden unerwünschte Impffol-
gen banalisiert. Und das er-
klärt man jetzt einmal Eltern, 
dass sie ihr gesund geborenes 
Kind „aus statistischen Grün-
den“ verloren haben.  
 
In der Radiosendung HR2, in 
der Sendereihe Der Tag am 4. 
Oktober behauptet Frau Ute 
Quast vom Grünen Kreuz: 
dass „man aber relativ sicher 
ausschließen kann (...) dass 
es schwere Komplikationen 
gibt. (...)Aber dass es wirklich 
bleibende Folgen gibt, das ist 
eine Sache, die im Grunde 
genommen nicht auftritt.“ 
Weiter begründet Frau Dr. 

Quast bleibende Krankheiten 
nach Impfungen damit, dass 
die Menschen für schicksalhaf-
te Erkrankungen Ursachen 
suchen und wenn zuvor eine 
Impfung stattgefunden hätte, 
die Impfung für alles verant-
wortlich gemacht werden wür-
de. Schwere Komplikationen 
würden nur vorgeschädigte 
Kinder bekommen und wenn 
so ein Kind beispielsweise die 
„Masern gekriegt hätte, dann 
wäre es gestorben.“ 
 
In Anbetracht der allgemein 
durchschaubaren Verniedli-
chung von Impfproblehmen, 
Impfauffälligkeiten und Impf-
schäden, sowie von Medika-
mentenschädigungen über-
rascht es auch nicht, dass in 
der Ärztezeitung im mai 2006 
zugegeben werden musste, 
dass sich 72 % der Bevölke-
rung homöopathisch behan-
deln lässt. In Anbetracht der 
Tatsache, dass eine homöopa-
thische Behandlung von den 
gesetzlichen Krankenkassen 
nicht übernommen wird, zeigt 
diese Zahl, was die Bevölke-
rung vom deutschen medizini-
schen System hält.  
Auch aus dieser Veröffentli-
chung geht hervor, dass die 
Pharmaindustrie Gewinnein-
bußen hinnehmen muss, denn 
homöopathisch behandelte 
Menschen erhalten auch ho-
möopathische Arzneimittel. 
Aber auch dafür hat das 
schulmedizinische System ein 
Rezept. Mit dubiosen Vor-
schriften wird hier versucht, 
hoch wirksame homöopathi-
sche Arzneimittel unwirksam 
zu machen, indem verordnet 
wurde, dass diverse Arzneimit-
tel vor der Potenzierung sterili-
siert werden müssen. Aller-
dings haben Homöopathen 
ihre Quellen, mit denen sie 
diese unsinnige Verordnung 
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umgehen können. Mehr will 
ich jetzt an dieser Stelle nicht 
dazu sagen.  
Auch durch diese Verordnung 
zeigt die Schulmedizin ihr Ge-
sicht. Hat sie doch bisher be-
hauptet, dass sämtliche ho-
möopathische Arzneimittel 
durch das Potenzierungsver-

fahren nicht nur ohne Wirkung, 
sondern auch ohne Wirkstoffe 
seien. Jetzt sollen zum Schutz 
der Menschen diese Arznei-
mittel sterilisiert werden, um 
die behaupteten gefährlichen 
Wirkungen in Pflanzen, Mine-
ralien und Krankheitsproduk-
ten, die in der Ursubstanz tat-

sächlich toxische Reaktionen 
hervorbringen können, un-
schädlich zu machen. Da lacht 
sich der Homöopath doch ins 
Fäustchen, denn er weiß, das 
Aufbäumen kommt vor dem 
Fall. 

 
In Verantwortung nehmen: 
Auf der Webseite www.klein-klein-aktion.de unter Masernimpfpflicht, haben wir eine Auswahl der Schreiben 
an Frau von der Leyen veröffentlicht. Hier werden wir auch ihre Antworten öffentlich machen. 
 
 


